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1 Wirtschaftliche Lage 

1.1 Entwicklung im 4. Quartal 2015 

Im vierten Quartal und damit im Jahr 2015 schließt der Betrieb mit einem positiven Er- 
gebnis in der GuV i.H.v. 116.395 € bzw. einer Deckung von 100,1% ab. 

Der Gesamtaufwand ist in 2015 auf rd. 82 Mio. € angestiegen. Im Vorjahr betrug er 
noch 51 Mio. €. Dieser Zuwachs ist vor allem durch die Flüchtlingsbetreuung begründet. 
Durch den weiteren Fallzahlanstieg und den Platzausbau im Jahr 2015 wird der Jah- 
resumsatz 2016 noch höher ausfallen. 

Zu Einzelergebnissen siehe Anlage 1. 

1.2 Liquiditätslage 

Die Liquiditätslage stellt sich zum 31.12.2015 wie folgt dar: 

Saldo Kasse Hamburg 3.379.430,46 € 

erwartete Zahlungseingänge, Forderungen/offene Posten 37.710.952,79 € 
erwartete Zahlungsausgänge, Verbindlichkeiten u. Vorauszah- 
lungen  -42.103.672,00 € 

Saldo -1.013.288,75 € 

Notwendige Ausgaben, die zunächst durch den LEB verauslagt werden und erst über 
die Zelt über Entgelte wieder zufließen, belasten die Liquidität des LEB (u.a. Investitio- 

nen im Baubereich). 

Zum Stichtag bestehen Forderungen aus Kostenheranziehung gegenüber auswärtigen 
Kostenträgern in Höhe von 31,5 Mio. EUR. Die Forderungen aus der Jahresrechnung 
2015 der Kernbereiche betragen 2,08 Mio. EUR. 

Der LEB ist weiterhin auf einen zügigen Ausgleich seiner Forderungen angewiesen. 

Die Verbindlichkeiten enthalten zum 31.12.2015 die Lohn-und Gehaltszahlungen für 
Dezember 2015 in Höhe von 3,2 Mio. €, deren Bankabbuchung erst am 04.01.2016 

durch dasZPD erfolgte. Weiterhin bestehen Verbindlichkeiten aus Kostenheranziehung 
auswärtiger Kostenträger, die an die BASFI nach Zahlungseingang abgeführt werden in 
Höhe von 31,5 Mio. EUR. 

Bisher konnten noch immer nicht alle Differenzen aus der JUS-IT-Abrechnung geklärt 

werden. Die Forderungen gegenüber den Abrechnungsstellen betragen saldiert 
57.062,18 € (Forderungen 1.048.728,24 € und Verbindlichkeiten 991.666,06 €). 
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2 Entwicklung der betrieblichen Strukturen und Leistungen 

2.1 Erst Versorgung unbegleiteter, minderjähriger Flüchtlinge 

Der Blick auf die langfristige Entwicklung zeigt seit Juli 2014 eine außergewöhnliche 
Zugangsdynamik mit einem steten Zuwachs von UMF in der Erstversorgung. Diese Dy- 
namik hat sich seit Mai 2015 stetig verstärkt. Zwischen April 2015 und Ende November 
2015 Ist der Personenbestand in der Erstversorgung von 524 auf 1570 angestiegen. 
Seither geht der Bestand kontinuierlich zurück. Grund hierfür ist die Verteilung von neu 
ankommenden DMA gern, bundesweiter Quotierung auf andere Bundesländer bzw. 
Kommunen. Aber auch die Zugangszahlen als solche sind gesunken, well Im Winter die 

Fluchtbewegung generell nachlassen und die Flucht über die Balkanroute stark einge- 
schränkt wurde. 

Anzahl 

1800 

Inobhutnahme unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge 
im Landesbetrieb Erziehung und Beratung 

- Personen in der Erstaufname und Erstversorgung - 
(jeweils Stand am Monatsende, Stand letzterMonat: Auswertungstag) 
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Die UMF kommen aktuell aus: 

• Afghanistan (48%) 

• dem nordöstlichen Afrika: Somalia, Eritrea (24%) 

• den nordafrikanische Mittelmeerländer: 7% 

• Syrien, Palästina, Iran, Irak: 21% 

Das Verhältnis der männlichen zu den weiblichen UMF liegt stabil bei rd. 9:1. 

Die Platzkapazität in der Erstaufnahme und Erstversorgung ist von 313 im Dezember 
2014 um 1032 auf 1345 im November 2015 ausgebaut worden und liegt Ende Februar 
2016 bei rd. 1240, weil temporäre Plätze In der Erstaufnahme aufgegeben werden 

konnten oder mussten (Ende des Mietverhältnisses). In der Erstversorgung standen 
nur rd. 1020 Plätze zur Verfügung. Auch hier ist die Platzzahl reduziert, weil der Be- 
stand baulich optimiert wurde bzw. noch wird (kleinere Schlafräume) und dadurch Plät- 
ze verloren gehen. Allerdings verbleibt eine stille Überlastkapazität von rd. 100 Plätzen. 

Die Feuerbergstraße konnte entlastet werden. In der Unterbringungshilfe befinden sich 
mittlerweile wieder mehrheitlich Flamburger Jugendliche. Eine generelle Rückkehr zu 
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normalisierten Verhältnissen wird aber aktuell noch nicht verkündet, weil die Entwick- 
lungen der Flüchtlingspolitik abgewartet werden muss. Ein erneuter starker Zugang 
kann erneut Notmaßnahmen erforderlich machen. 

Die ab 1.11.2015 gesetzlich geregelte Verteilung von UMF hat zunächst nur einen 

dämpfenden Effekt. Zwar hat Flamburg die Aufnahmequote aktuell noch immer mit rd. 
600 UMF erheblich überschritten. Es ist aber absehbar, dass es in wenigen Monaten 
auch in Hamburg zu Neuaufnahmen per Quote kommen wird. 

Die Wartezeit zwischen Aufnahme und realer Verteilung im neuen bundesweiten Ver- 
teilverfahren liegt bei durchschnittlich 21 Tagen erzeugt aktuell eine Größenordnung 

von rd. 45 Personen, die im Bereich Erstaufnahme auf eine Überprüfung und Verteilung 
warten. Diese zahl ist aktuell gut bewältigbar. Das Verteilverfahren läuft zuverlässig und 
zügig. 

Der Platzausbau stellt sich wie folgt dar: 

Entwicklung der Platzkapazität für die Erstaufnahme und Erstversorgung von 
unbegieiteten, minderjährigen Fiüchtiingen (UMF) 

(Sollkapazität, d.h. ohne Überlastunterbringung) 

Okt 15 Nov 15 Dez 15 Jan 16 Feb 16 Mrz 16 Aprl5 Mai 15 Jun 16 Sep 16 Nov 16 

2.2 Entwicklung des sonstigen Einrichtungsbestandes (Hilfen zur Erziehung) 

Die für Ende Januar 2016 geplante Eröffnung eines weiteren Standortes für das ambu- 

lant betreute Wohnen am Standort Lohkampstraße in Eimsbüttel mit 39 Plätzen scheint 
zu scheitern. Noch immer gibt es keine Nutzungsgenehmigung durch den Bezirk und 
diese erscheint auch baurechtlich problematisch. 

Neu ist das Vorhaben, die in der Inobhutnahme volljährig werdenden UMA zu versor- 
gen. Soweit eine Hilfe nach § 41 SGB VIII mit Wohnraumversorgung mit Vollendung 

des 18.Lebensjahres nicht in einem Angebot der Jugendhilfe realisiert werden konnte, 
kommt eine Hilfe nach § 41 SGB VIII im Rahmen des Konzeptes „Hilfe für volljährige 
Flüchtlinge nach der Inobhutnahme“ des LEB in Betracht, und zwar 

• unter Fortsetzung des Aufenthaltes in einer Erstversorgungseinrichtung oder 

• in einer hierfür vorgesehenen ehemaligen Erstversorgungseinrichtung des LEB. 
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Dieses Konzept soll - eine anhaltend akzeptables Niveau von Personen in der Inobhut- 
nahme vorausgesetzt - bereits zum April 2016 umgesetzt werden. Davon betroffen sind 
über 400 DMA. Ziel einer Hilfegewährung nach § 41 SGB VIII für diesen Personenkreis 
ist es, eine pädagogische Unterstützung zur Integration zu leisten und das Wohnen in 
einer öffentlich-rechtlichen Unterbringung zu vermeiden. 

2.3 Einführung einer Software in den Jugendhilfeeinrichtungen 

Wie bereits in den letzten Berichten dargestellt wurde, hat die Geschäftsführung in Aus- 
sicht genommen, eine Standardsoftware für die Klientenverwaltung im gesamten LEB 
einzuführen. Der Auftragnehmer hat vereinbarungsgemäß im April 2015 eine erste Ver- 

sion geliefert, die in einem wichtigen Aspekt (Kommunikation über den outlook- 
Exchange-Server bei Dataport) nicht getestet werden kann, weil bei Dataport eine dem 
LEB nicht angekündigte Umstellung erfolgen wird. Die weiteren Module der Software 
werden aber parallel weiterentwickelt. 

Mit Dataport hat es immer noch keine Lösung gegeben, technische Alternativen sind 
noch nicht in Aussicht. Dataport lässt aktuell mit einem Prüfauftrag an Microsoft prüfen, 
ob der gewünschte Zugriff auf den Exchange-Server zur Outlook-Nutzung unter Sicher- 
heitsaspekten möglich ist. Der Fertigstellungs- und Abnahmetermin wird sich daher auf 
Ende 2016 verschieben. 

2.4 Betriebliches Wachstum 

Der stark wachsende Bereich der Flüchtlingsbetreuung hat die Geschäftsführung zum 
Anlass genommen, die Erstaufnahme durch den Kinder- und Jugendnotdienst von der 

Erstversorgung organisatorisch zum 1.5.2015 zu trennen. Mittlerweile ist eine Abtei- 
lungsleitung und eine Abteilungsverwaltung geschaffen worden und nach erheblichen 
Anlaufschwierigkeiten akzeptabel arbeitsfähig. Weiterhin wurden dezentrale Verwal- 
tungsstellen geschaffen, um die administrativen Vorgänge vor Ort zu regeln. Da mit 
steigender Platzzahl auch der Personalkörper stark ansteigt, wird zum 1.3.2016 die 
Leistungsstruktur erneut angepasst, d.h. neue Stellen mit Führungsaufgaben ausge- 

bracht. 

Die mit dem Ausbau der Flüchtlingsversorgung gewachsene Organisation hat auch in 
der Betriebszentrale personellen Mehrbedarf in allen Bereichen ausgelöst, der zum Teil 
befriedigt ist. 

2.5 Überprüfung des Schichtarbeitsmodells in den Kinderschutzhäusern 

Im Rahmen des Arbeitszeitcontrollings haben Geschäftsführung und Personalrat die 
hohe Belastung von Beschäftigten in den Kinderschutzhäusern festgestellt. Personalrat 

und Geschäftsführung haben sich daher darauf verständigt, die Situation durch ein ar- 
beitswissenschaftliches Institut untersuchen zu lassen. Der vorgelegte Bericht hat ge- 
zeigt, dass Handlungsbedarf besteht. Die Geschäftsführung hat auf dieser Basis ein 
neues Schichtmodell festgelegt und die Personalstärke pro Betreuungsgruppe von 5 auf 
6 päd. Fachkräfte erhöht. Gleichzeitig wird die Platzzahl von 6 auf 7 pro Gruppe erhöht. 
Die Mehrkosten für das Personal führt durch die Platzerhöhung zu nahezu identischen 
Kosten pro Platz. Die Aufsicht führende Behörde hat diesem Vorgehen zugestimmt. Ei- 

ne Umsetzung soll zum 1.4. oder 1.5. erfolgen, wenn das Zusatzpersonal eingestellt 
sein wird. 

3 Entwicklung Personalbestand und Maßnahmen im Personalwesen 

3.1 Entwicklung Personalbestand 

Einhergehend mit dem hohen Bestand an UMF hat sich auch im 4. Quartal der Perso- 
nalbestand nochmals um rd. 120 Einstellungen erhöht. Demgegenüber stehen rd. 40 

Abgänge durch Verrentungen, Kündigungen, Versetzungen oder Ablauf von Fristverträ- 
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gen. Auf Basis des aktuell geplanten Platzangebotes im Flüchtlingsbereich gilt es immer 
noch eine Personallücke von mindestens 120 pädagogischen Fachkräften zu schließen. 
Der Einsatz von Leiharbeitskräften wird weiterhin auf hohem Niveau erforderlich blei- 
ben. Die Kosten für Leiharbeit haben sich in 2015 im Vergleich zum Vorjahr entspre- 
chend erhöht: Während in 2014 insgesamt rd. 534 T€ ausgegeben wurden, betrugen 
sie in 2015 über 1,8 Mio.€. 

Die Dynamik im Personalbereich ist auch im 4. Quartal ungebrochen: Neben der hohen 
Zahl an Zu- und Abgängen und dem Einsatz von über 60 Leiharbeitskräften, haben 65 
Beschäftigte innerhalb des LEB andere Tätigkeiten übernommen oder ihren Einsatzort 
gewechselt. Auch im Leitungsbereich hat es einige Veränderungen gegeben bzw. ste- 
hen an: Die Leitungen der Jugendhilfeabteilungen Süd und Ost scheiden altersbedingt 

aus, die Nachfolge treten jeweils LEB-Leitungskräfte an, deren Positionen wiederum 
nachzubesetzen waren bzw. sind. Insgesamt liefen oder laufen Auswahlverfahren für 
die Funktionen Verbundleitungen in Altona und Bergedorf, Leitung des Pflegekinder- 
dienstes, Leitung des Fachdienstes Flüchtlinge, Leitung der Unterbringungshilfe des 
KJND, Leitung der Mutter-Kind-Einrichtungen Hohe Liedt und Berner Chaussee sowie 
zahlreiche Einrichtungsleitungen im Erstversorgungsbereich. Die Leiterin der Finanz- 

buchhaltung ist zum 31.12.15 in Rente gegangen, hier konnte der LEB schon zeitig in 
2015 eine Nachfolgeregelung durch eine Neueinstellung treffen. 

Der statistische Personalbestand auf Basis des Hamburg weiten Berichtswesens (Pai- 
sy-Daten) hat sich vom 30.09.15 bis zum 31.12.15 von 801 auf 892 erhöht. Der tatsäch- 

liche Personalbestand lag am 31.12.2015 bei 960 Beschäftigten. Die Differenz ist dem 
Umstand geschuldet, dass die statistischen Daten die Personalveränderungen des je- 
weils vorangegangenen Monats noch nicht abbilden. 

Der personelle Überhang aus der Schließung des Geschäftsbereichs Berufliche Bildung 

konnte bis zum Jahresende fast vollständig abgebaut werden. Lediglich für einen Mitar- 
beiter (Floristikmeister) konnte bislang keine ausfinanzierte Stelle gefunden werden, bei 
einer Mitarbeiterin (Friseurmeisterin) läuft die Beurlaubung zum 31.07.16 voraussicht- 
lich aus, Einsatz dann ungewiss. 

Besondere Ereignisse 

Es gab keine besonderen Ereignisse. 

Klaus-Dieter Müller 
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